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diefer letzteren Beziehung zeigse man sich namenilich in Bel Schliesser und wird von demselben dem Raume zugewiesen,

zien und Frankreich duldsam, indem man den Hauptzweck der Alles umschließt, was nunmehr sein Reich ist.

der Haft nicht in einer ganzlichen Aushebung der indivi Es ist nicht viel, das denlbar Wenigste, was nothwen
duellen Freiheit sah, deren Verlust den Menschen vollstandig digem Bedurfniß eines Menschen genugen kann. Eine lang
zu einer Maschine herabwurdigt und ihn damit entweder Uiche, schmale Zelle von etwa vier Meler Lange und zwei

heuchlerisch oder stumpf gegen die ihm aufgedrängten Moral. Meter Breite; der Thür gegenber ein großes viereckiges

sehren werden laßt. Fenster uber Manneshoöhr angebracht und mit Scheiben aus
Wie siart die Erfahrungen der Gefänguißbeamten für erilliem Glas, die wohl das Licht hereinlassen, aber keinen

Aießn Zellensyslem sprachen, bewies lhr Kongtehz im Jahre Blick hinaus, auch nicht zum Himmel hinauf, gestat:en. An
1877 in Suuugari. Fast ohne Widerspruch einiglen sie sich der einen Seitenwaud befindet sich ein Holztisch, uber welchem
zu dem Beschlußß, das Zellengejangni als das grundsablich ein Gadrohrsluck im Winter wahrend der Abendzeit bis sieben

Heste den Rehierungen zu empfehlen, damit es in Zukunft, Uhr der Spender des Lichts wird, und ein dreibeiniger run

venn irgend mogllch, zur Verbüßung aller langeren Haft- der Holzschemel. Die Wand gegenüber birgt in der Ecke nachst
trasen und selbsi gegen Untersuchungögefangene in Anwen der Thur ein befestigtes Breit, auf welchem die Mairahe,

dung kame. Damlt scheiut, huudert Jahte nach dem ersten Decke und Leintücher vorschriftszmaßig zusammengerollt ihren
Versuch in Amerika, dießz System auch in Deutschland zu Platz wahrend des Tages haben. Unter diesem Britt ist ein
nugemeiner Aufnahme zu gelangen, und es durfit von wei- Kloset. Danu gibt es noch einen Besen in der Ecke, eine

zerem Inueresse seln, ber den Aufenthalt in einem solchen Blechkanne mit Wasser in der andern; einen Napf und eine

Befangnig und dessen Einrichtung Naherts zu erfahren. Eine Zlechschüssel mit Holzldffel, die auf einem Lelsten oberhalb
Berschiedenhtit in Einzelheiten, wie sie die Hausordnungen der Thur aufbewahrt werden. (Schluß folgt.)

oirser Gejangnisse bielen, kann dabei als unwichtig nicht weiter
n Betracht kommen.

Einen destungewerk an Machtigteit der Mauern gleich,

neist in strahlen oder focheraruiger Form, so erhebt sich das
Zeliengefangnißß in einem der entlegenen, gerauscharmeren
Dieriel großerer Siable. Ein hohes eisenbeschlagenes Thor
Iffuer sich erst, sobald der Wagen mil den rinzuliefernden
Befaugenen vorgesahren ist und der Juhrer desselben das
hri dekannte Signal mit dem Glocktnzug gegeben hat. Durch
das Thor, an der Wache vorbri, holperi der Wagen in den

dleinen Hof, wo die Geamien des Hauses derciis zum Em

„fang des neuen Gasies bereit siehen. Dieser hott, wie das

riserne Thor drohnend hinter ihm wieder in's Schloßz gewor
sen wird — es scheidet ihn foriau von der übrigen Mensch.

heit, innerhalb deren er disher gelebt. Mit dem Tritt, den
er aus dem Wagen macht, hat er den Boden des Grabes

anter den Fußen, in dem er als lebendige Kreatur Monate

Jahre seines Daseins nun zubringen muiß.

Die Beamlen geleiten ihn mit einem einfachen Wink in

den breilen, hellen Korridor, der den Eingang des riesigen

Bebaudes dildet. Eine Waritzelle, ahnlich derjenigen in einer

Flußbadeanstalt, nimmt ihn hiet auf und damit beginnt das

Zystem der Isolirung und der schweigenden Verrichtungen
dem er fortau unterworfen ist. Nach einer Weile fuhrt mar

hn durch einen besondern Gang in das Bürcau des Hauses,

vo seine Persdulichteit festgestellt, seine Taschen unlersuch
und geleert werden und ein sehr geuaues Signalement von

ihm und ein Verzeichniß seiner Sachen aufgenommen und
in die Bucher verzeichnet wird. Dann gelangt er erst durch

einen andern Gang in das eigeutlich Junere des Gebdudes,

an eine große Glabrotunde, in welcher sich Tag und Nacht
die Oberaufseher aufhalten und von welcher sie bequem in

alle Theile des Hauses hlneinblicen konnen. Denn strahlen

formig gehen von dieser Glasroiunde als gemeinsamem Mittel

puntt die langen Flügel aus, in denen sich stockweis über
rinander die Zellen juür die Gefangenen brfinden.

Hier, in diesem lichten, durch den Anblick der mehrfachen

sich offnenden Hallen felerlich stinmenden Vorsaal hat der
neue Auldmmling nichts weiter zu thun, als eine auf Holz

oder Eisenblech gemaite NummerinEmpfaugzu nehmen.
Es ist die Nummer seiner Ablheilung und seiner Zelle; sie
ist jehi der Indegriff seines ganzen Seins in diesen Hause,
wo er nur noch als eine Nummer genaunt, gekannt und be

Jandelt wird. Ein Blick darauf und er ahut es, daß er das

srtie Menschenthum nunmthr gegen ein maschintnartiges Da

sein ausgewechselt hat.

Man zeigt ihm den Flügtl, in dem seine Zelle sich be
findet, und im Trabe, dem ublichen Gefangenenschritt zun Foit
dewegung in diesem Hause, begibt er sich dahin. Ein Warter
empfangt ihn schon am Eingang des Flügels und ladet ihn
zin, in eine der gedffneten Badezellen zu treten und hier sein

Bad zu nehmen. In aller korperlichen Reinlichtelt muß er
der Bewohner dleses Palastes werden. Hat er dad Bab ge

noumen, so sagt ihm der Warter, in welchem Geschoß seine
Zelle liegt; er trabt dahin, reicht seine Rummertafel dem

——— —————ü—ü——,— V —»— — — A—

Ein Mustergesängniß.

Die Agliation sür Wiedereinführung der Tobeostrafe hat
del uns das Guie grhabt, daß man den Zustand unseres

Befangnißwesens allseitig einer Prufung zu unterwerjsen be
zünnt, und leider kommt dabei wenig Erjreuliches zu Tage.

Wir haben Strajanstalten, welche nicht nur einen rallouel

len Sirasvollzug unmoglich machen, sondern nicht einmal der
arimitivsien Ansorderung, welche man an ein Gefangniß

tellen muß: daß es fur die Delention des Gefangenen Ge—

wahr biete, zu genügen vermogen. Es ist daher sehr natur
lich, daß bereits iu verschiedenen Blauern die Frage aufge ·

worsen und besprochen worden ist, ob nicht fur die wegen

odeowurdigen oder sonst schweren Verbrechen Verurlheilten
ein schweizerisches Centralgefängniß erstellt werden jollte, in

welchem sie sicheruntergebrachtwerden tdunten. Diese Frage
ist unstreiuig einer ernsien Prufung werth und sie wird wahr

scheinlich in der nachsten Marzsession der eidgenossischen Rathe
dentiliri werden resp. beslimmie Gestalt annehmen. Um das

Berstandnijj hiefur auch in weitere Kreise hinauszutragen,
Rtingen wir aus der „Biblloihet der Unterhaltung und des

Wissens“ (Jahroang 1878) nachslehende Schüderung von
SchmidtWeißenfels. Dieselde ist uterschrieben ‚Das Zellen
gefaängniß“ und wir fügen einzig hinzu, daß die darin ge
schiiderie Dausordnung genau auf die Zellengefängnisse dei
Bruchfal (Großherzogthum Baden) und Moabit bei Ber

lin paßt. Der Aufsaß lautet:
We brechen wird es immer geben, so lange Menschen

in trgend tiner gesellschafillchen Verdindung mit einander
leben. Die Beglerden, Versuchungen und Leidenschaften, welche

zum Verbrechen reizen, sind den Menschen so nalürliche, daß
Nan ihre Wirkungen auch als unvermeldliche Ucbel einer

Jaatlichen Gesellschaft hinnehmen muß. Dieser Umjtandschließt
reilich nicht aus, dag das Verbrechen bestraft werden muß
und die Gesellichaft sich gegen diesenigen ihrer Muglicder zu

schutzen sucht, welche sich ihr gefahrlich gezeigt haben. Im
Allgemelnen und besonders da die Todedstraje in Folge einer

mehr sinlichen Auffassung des Menschenlebens durch den
Sitaat in der europaischen Welt immer selrener derhangl wird,

mussen die Gefangnisse dem Zweck entsprechen, dieVerbrecher

zeitwrise oder sur immer der Gemtinschaft mit der Gesellschaft
ju entheben, und neuerdings hat man damit auch die lobend

werthe Absicht verbunden, auf den Gefangenen bessernd ein

uwirken, wenn in dieser Beziehung auch nur seht außnahms

welse Erfolge zu verzeichnen sind.
Am meiften versprach man sich fur beide Zwecke von der

Einschliekung des Verurtheilten in tin Zellengefäängniß, wo

eine mehr oder weniger sureng durchgefuhrte Vereinsamung
And undurchbrechbare Schweigsamkeit den Gefangenen zum
Nachdtuken und zur Reue fuhren sollte, daun aber vor

qullem ihn des Verkehrs mit den anderen Gefangenen be—

raubte, wodurch die noch underdorbenen Naturen den
mdermeidlichen Einflüssen der verderbten und nicht mehr

zu bessernden Geuossen entzogen wurden. Dieß System
der Jiolir oder Jellenhaft wurde zuerft im nordameri

zanischen Staat Pennsyivanien, in Philadelphla, zu Aus—

Jang des vorigen Jahrhunderis in Anwendung gebracht
and hat darnach den Namen des pennsylvanischen Systems

erhalten. Es wahrte sehr lange, ehe dasselbe in Europa zu
ernsierer Beachtung gelangie. Erst als man hier in einzelnen
Zigaten dem Gefangnißwesen als einer sehr wichiigen und

seider immer großeren Umfang aunchmenden Aufgabe naher
jrat, sand nach und nach auch das Zeulensystem, gleichsam

wie zur Probe, eine Ausnahme. Ju der Mutie dieses Jahr
hunderiz waren in den meisten Siaaten schon Gesangnisst

bieser Art als kostsplelige und oft auch sehr großartige Bau
uen auigeführt worden und wurden in ihnen die Verurtheil

ten, in Belgien und Frankreich auch oft die Unter suchungb
gefangenen, einer milderen oder surengen Durchluhrung dee

dennshivanischen Systems unterworsen. Milder war sie, wenn

die Verhafteten bel Tage in gemeinsamen Ardeitssalen, aber
anter Beobachtung einen absoiuten Schweigens, unter Auf ·

I Nachts in ihren
Angelnen Zellen eingeschiossen gehalten wurden, oder aber,
wenn ihnen in den Isolitzeilen Arbeit nach freler Wahl und

ndutBeidsligung aus eigeuen Mineln gesiatiet wurde. In

Eidgeuossenschaft.
SchweizerlschsitalienischerHandelsdertrag. Nach einer

Berner Korespondenz der „Allg. Zeitg.“ liegt eine Haupt
schwierigkeit bei den obschwebenden Verhandlungen in der

der Schwelz von Italien gemachten Zumuthung: mit ihm
zemeinsame Maßregeln zur Unterdruckung des Schmuggel
wesens zu treffen und eine besondere Bestimmung hierüber
in den neuen Vertrag aufzunehmen. „Eine solche Bestimm
ang widerspricht aber in ersler Linie der schweirerischen Zoll

politit, welche einen masigen Zolltarif fur die beste Schutz
naßregel gegen jenes Unwesen halt; dann aber würde auch
dle Aussuhrung solcher Maßregeln ihr den groößten Theil
hrer Zoueinnahmen kosten. Jetzt namlich hat die Schweiz
zur Uederwachung der schweizerisch« italienischenGrenze im
Ganzen nur 52 Grenzjager im Kanton Tessin und eine noch

zeringere Anzahl an der Bündner und Walliser Grenze,

wahrend Jialitn dort etwa 1400 Zollwächter zahlt, denen
im gegebenen Falle noch Truppen bei der Unlerdruckung des
Schmuggels heljend zur Seite sitehen. Nun mußte entweder

die Schweiz bei Annahme jener Bestimmung ihr Grenz
personal bedeutend dermehren, oder Italien die Ueberwachung
der Grenze auf ihrem Gebiet unter Festsiellung einer bestimm

jen Zone alltin überlassen.“ Dieß werde jedoch die Schwelz
nicht zugeben konnen.

— Goithardbahn. (Mitgetheilt) Von Seite der Unter

nehmunggesellschaft G. Marsaglia, Friz Muller und G.
Dit, an werche die Unterbauarbeiten der Linir Viabca: Airolo

vergeben worden sind, ist die vorgeschriebene Kaution von

Einer Million und funfzigtausend Franken in soliden Werth
schriflen geleistet worden.

— Schweiz. Eisenbahnen. Der „Winterth. Landboie“

bringt aus der Bundeesiadt folgende telegraphische Mitthei

lung: Der Konkurrenzvertrag zwischen den Jura
bahnen und der Centralbahn ist zu Siande gekom

men. Die Verwaltungsathe beider Gesellschaften sind auf
den 31. Januar zur Ratifizirung detselben und des Be—

triebsvertragts zwischen den vier Gesellschaften einberufen.
Das Eisenbahndepartement hat den lehleren die Mitthellung
gemacht, daß der Vertrag der Genehmigung des Bundes
rathes unterliege.

Luzern. In unserer guten Stadt Luzern haben wir

wieder einmal Religionbgefaht. Im „‚Vaterland“ ijt namlich
jolgende Zur Warnung“ äüberschrlebene Notiz zu lesen:

In hlesiger Siadt ireibt sich ein Individuum herum,
das den Leuten Bibeln (das alte und neue Testament) in

verschiedenen Formaten zu Spottpreisen zum Kaufe anbietel.

In den Bibeln wird (ob in allen, ist dem Einsender nicht
dekannt) auf Approbatlonen kathollscher Bischöfe verwiesen.
Der Colporieur gibt dor, aus Bayern zu sein Abgesehen
dadon, daß gegen das Blbellesen ohne authentlsche Erklärung
gegrunudele Bedenken walten, muß vor dem Ankaufe gebachter

Ilb 3BAu.


